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Am 1. Julius .

1.

Schädlichster Wahn .

Ich wiederhole mit beſter Ueberzeugung : das Uebel des 90

Menſchen iſt der Wahn , daß er hienieden auf eigene Rech⸗

nung lebtn ) , da er doch auf Gottes Rechnung leben ſollte .

St . Martin .

2 Wurke

Tugend und Laster . ſt, Werd

Die Tugend iſt den laſterhaften Menſchen ein Aergerniß , Wrehn

und eben ſo das Laſter ein Aergerniß den Tugendhaften ;

dieſen , weil ſie dadurch um ihrer Liebe willen betrübt wer⸗

den , jenen aber , weil ſie dadurch gedemüthigt werden . DerIn

St . Martin . r Rif

3
lit ſih

Demuth und Bulse .

Unter allen geiſtigen Wegen , die ſich mir aufgethan haben ,

ſind mir keine vorgekommen , die ſanfter , ſicherer , frucht⸗

barer wären , als die Wege der Demuth und Buße .

St . Martin .
* 5

*) Auf feine Hand , unabhängig , als Souverain . Dagegen Röm. AltzXIV. 7: »Niemand aus uns lebt bch ſelbſt ; Niemand ſtirbt ſich
ſelbſt “. iſnEtz

ο”



Am 2 . Julius .

1.

Undank .

Schnöde vergeſſen die rohen Gemüther
Ueber den Gütern den Geber der Güter .

2.

Wirkung .

Worte der Wahrheit bei Einem , der im Glücke übermüthig

iſt , werden eben ſo wenig wirken , als Worte des Troſtes
bei einem wahrhaft Unglücklichen .

3.

belritt!z⸗ Undank .

werdeß Der Undank ſchlägt nur den Eitlen , den Schwachen nieder ;
der Kräftige wird dadurch noch mehr gehoben , und erwei⸗

tert ſich in ſeiner Selbſtſtändigkeit .

O -

Am 3 . Julius .

Oenkspruch.
Je höher der Baum , je gefährlicher ihm der

Blitz — wäre kein übler Denkſpruch für Solche , die nur

im Steigen Heil ſuchen .



2.

Wiege und Sarg .

Wiege und Sarg ſind die zwei denkwürdigſten Betten —
das eine warm , das andere kalt . Wer in dem erſten

ſchlummert , kennt das andere noch nicht — und der , den

das zweite birgt , weiß nicht mehr , daß er im erſten

geſchlummert . — Das eine ſteht am Eingange , das an⸗

dere am Ausgange des Lebens — Thränen der Freude

begießen Jenes — Dieſes meiſt Thränen der Weh⸗

muth . — In beiden waltet himmliſche Ruhe —deſto

weniger im Raume dazwiſchen .

S2A -

Am 4. Julius .

1.

Eile und Vorsicht .

Die unbedachte Eib gleicht einem morſchen Steg ,
Die Vorſicht iſt ein breiter , ſich ' rer Weg.

2.

Zwei Katzen und eine Maus ,

Zwei Frauen in einem Haus ,
Ein Knochen und zwei Hunde
Geben keine ruhige Stunde .

Engliſches Sprichwort .

Uhgen

Aitt

CinL

Leble

D. 5

ſt geh



SteE

8.

Tugend des Weibes .

Tugenden brauchet der Mann , er ſtürzt ſich wagend in ' s

Leben ,

Tritt mit dem ſtärkeren Glück in den bedenklichen Kampf ;

Eine Tugend genüget dem Weib , ſie iſt da , ſie erſcheinet ,

Lieblich dem Herzen , dem Aug ' lieblich erſcheine ſie ſtets .

Schiller .

οο .

Am 5 . Julius .

1.

Hotfnung .

Die Hoffnung gleicht der Milch , anfänglich iſt ſie ſüß , aber

ſie geht bald in Säure über . 8
Müchler .

2

Weise Lehre .

Du ſollſt nicht auf der Erde Güter paſſen ,
Du weißt , du mußt das Irdiſche verlaſſen .

43 -
10



Am 6. Zulius .

1.

Weise Lehre .

Kein Unglück iſt , was uns von Oben kommt ,

Der Himmel weiß am beſten , was uns frommt .

25

Trost .

O Gott , du überhäufſt den Frevler oft mit Spenden ,

Wie kannſt du dein Geſicht von deinen Frommen wenden !

OYs -

Am 7 . Julius .

5

Weise Lehre .

Gerechtigkeit und Wahrheit kommt von Oben ,

Wer dieß erkennt , wird nie von Trug umwoben ,

2.

Weise Lehre .

Winſt du Gottes Erkenntniß gewinnen ,

Mit Selbſtkenntniß mußt du beginnen .

-

A 6
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8.

Trost .

Als du noch im Nichts verborgen ,

Dachte dein , der dich erſchuf ,

Sollt ' er nicht auch heut ' und morgen

Hören ſeines Kindes Ruf ?

”S -

Am 8 . Julius .

4

Der Menleh der Sehnsucht .

Der Menſch der wahren Sehnſucht iſt ſchon für den Herrn

in Beſchlag genommen ; denn nach Matth . V, 6, wird dieſ⸗

ſelbe ( Hunger und Durſt nach Gerechtigkeit ) ſelig geprieſen .

2.
Der Menkch der Behnsucht .

Aus Erfahrung kann ich es bezeugen : Die beſtändige Nah⸗

rung eines Menſchen der Sehnſucht iſt ein kleines Stück

Holz vom wahren Kreuze , getaucht in die Thränen der

Propheten . Wehe ihm , wenn er einen Tag vorübergehen

läßt , ohne ſich durch dieſe Nahrung zu ſtärken . Er hat ohne

ſie ſein tägliches Brod nicht gegeſſen .
St . Martin .

8Os -



Am 9 . Julius .

1.

Der Kluge und der Thor .

Der Kluge zieht aus Thörichtem Kluges , der Thor aus

Klugem Thörichtes .

2.

Ein Gedanke⸗

Es iſt nichts ſchöner , als wenn die Menſchen von dem

ſprechen , was ſie aus dem Fundamente verſtehen . Wie köſt⸗

lich wäre eine ſolche Geſellſchaft ! Oberflächliches Wiſſen hat

jeder ſelbſt genug , dazu braucht er nicht ſeine Zeit mit An⸗

dern zu verderben .

AN

Am 10 . Julius .

1.

Spruch .

Gutes kommt kaum , wenn manes ſucht ; Böſes auch un⸗

geſucht .



”οns⸗

Am 11 . Julius .

Das kleine Lest .

Der Wein iſt nicht der beſte ,
Doch trinken wir ein Glas .

Gekocht iſt nicht für Gäſte ,

Doch komm' , wir eſſen was .

Komm' , uns vereinen laß

Zu einem kleinen Feſte !

Ich kann mich dir nicht gleichen

Im Tanz , es iſt dir kund ,
Und im Geſang muß weichen
Dem deinigen mein Mund .

Doch laß uns ſingen , und

Die Hand zum Tanz uns reichen .

Chineſiſches Liederbuch .

Spruch .

Weiſ ' iſt , wer Lehr ' in Allem findet ;

Stark , wer Begierden überwindet ;

Reich , wer den Ueberfluß nicht liebt ;

Geehrt , wer ſelbſt ſich Ehre gibt .



Wie der köſtlichſte Wein von ſeinem Boden Geſchmack

nimmt ,

Saft und Farbe ; ſo ſind wir die Gewächſe der Zeit ; 10
Dieß kocht reifer die Sonne , dem gibt ſie ſüßere Anmuth , 0
Aber des Bodens Natur ändert nicht Sonne noch Zeit . 1

Herder .

Dοα-
5

Am 12 . Julius . 6

1. 8

Der Menſch empfängt von Oben ſeine Weihe .

45 Tiek .

6 2.

„ Nur jede gute Gabe und jedes vollkommne Gnadenge⸗

ſchenk iſt von Oben herab , und kommt von dem Vater des

Lichtes , bei dem keine Aenderung und kein Schatten des

Wechſels ſtatt findet . “ Unt
Jacob I , 17. Mud

8. lt
Die guten himmliſchen Gaben , die von Oben kommen , ver⸗ ſu,
einen Schönheit und Kraft mit Einfalt . ſint

Krummacher .



Am 13 . Julius .

1.

Regierungs⸗Grundsatz .

Laſſe , die dir ferne ſteh ' n,
Deinen Schutz empfinden ,

Und die nah ' dir ſind laß zügellos nicht geh ' n;

So wird dir des Reiches Glanz nicht ſchwinden .

2.

Ein kleiner Fehler wird zum großen ,

Sobald ein Herrſcher ihn begeht .
Haug .

-

Am 14 . Julius .

Lehre der Erkahrung .

‚ Wenn die Glut der Jugend erlöſcht , die , Alles an die

I fl. Macht der Idee der Liebe oder Ehre wagend , ſich ſelbſt in ' s

uferloſe Meer der Leidenſchaften ſtürzt , dann tritt ein ern⸗

nen, te ſter , oft unfreundlicher Gefährte , Erfahrung und Be⸗

ſonnenheit , dem Jüngling nach und lehrt ihn , auch bei

verminderter Kraft und kühlerem Blute , gleich ſchwere her⸗



kuliſche Arbeiten vollziehen , als Jene durch die Macht ihres

Armes und den Stahl ihres Nerven . — Ja ſelten wird der

Jüngling , wie kühn er auch ſey , die Beharrlichkeit und den

Willen des reiferen Alters , — Bedingungen , die allein den

Sieg verbürgen —ſchon die ſeinigen nennen , und Pläne ,

die der kältere Mann vollführte , nur zu überſchauen ver⸗

mögen .

2.

Schicksal .

Wenn auch beſcheiden erſcheint ein Genius , leicht iſt ' s zu

ahnen :

Gegen ſein rühmliches Thun häuft ſich ein Narren⸗

Komplott .
Haug .

14 Am 15 . Julius .

4.

Mahnung .

Gedenke : was der Höchſte hat

Geordnet , kann der Höchſte ändern .

Es erſtreckt ſich des Höchſten Rath

Auch über Königen und Ländern !

Ie ſh

ſm het,

Nng

Ndek

I Uir

Miſl

Een



Der Höchſte ſchaut in deinen Sinn ,

Sein Weg iſt über deinen Wegen ;

Wohin du gehſt , da geht er hin

Und tritt dir überall entgegen .

' rum laß nicht deines Herzens Luſt

Dich lenken ab von ſeinem Lichte ,

Und wiſſ in Allem , was du thuſt ,

Du thuſt ' s vor ſeinem Angeſichte .

2.

Schönster Triumph .

Wer ſich ſelbſt , ſeine eigenen Leidenſchaften zu meiſtern ge⸗

lernt hat , iſt des höchſten Siegeskranzes würdig ; denn er

hat den glänzendſten Triumph errungen .

. 88·

Am 16 . Julius .

1.

Leiden — Lehren .

In jedem Stande und in jeder Lage unſeres Lebens kön⸗

nen wir zwar die Größe unſerer Seele zeigen ; doch ſind

Trübſale und Leiden die Probe - Steine , an denen große

Seelen ihren inneren Gehalt beurkunden können .



2.

In der Erhebung des Herzens zu Gott erkennt und fühlt

der Menſch ſeine höhere Würde . fl

3.

Ausbeute aus dem Leben.

Der Menſch lebt in ſeinem Beſitzthume , ſey es nun Grund⸗

ſtück , Kunſt , Handwerk oder Amt . Er ſtirbt , wenn man

ihm ſeine Lebensthätigkeit entzieht . So hat ſchon manche

Zur⸗Ruhe⸗Setzung den damit Beglückten zur ewigen Ruhe

gebracht , und große Organiſationen mit Penſionirungen be⸗

völkern immer die Sterbeliſte . — —

Hbeſiegt
80423

Am 17 . Julius .

1.

Alswie den Edelſtein man ſchleift ,

und künſtlich ' Gold zu Schmelzwerk treibet ,

Daß roh der edle Stoff nicht bleibet ,

Und ſchön zum höchſten Schmucke reift !

So hat der König ſpät und frühe

Verwendet ſeine Kunſt und Mühe ,

Um dieſem Reich den höchſten Schmuck

Zu drücken auf , doch ohne Druck .

Der Chineſen Lob .

Aäeniſt!



2.

t in fi Gleichheit.

König und Bettler , ſie ſind ſich gleich ,

Im Alles ausgleichenden Schattenreich .

* N

Am 18. Julius .

1

Sülse Freuden .

— — — — Kenn ' ich ſüßere Freuden ,

Als beſiegte Gefahr , oder vollendete Müh ' ?

Leben iſt Lebens Lohn ; Gefühl ſein eigner Kampfpreis .

Herder .

2.

Quelle des Sieges im Kampke .

Uneben ſind

Des Lebens Pfade .

Wir müſſen Alle

Kämpfen und dulden ;

Aber der Glaube

Hilft uns ſiegen .

en Lob
Tſchudi .



Weise Lehre .

Willſt du , mein Sohn , frei bleiben , ſo lerne was Rechtes

und halte

Dich genügſam , und nie blicke nach Oben hinauf .

Göthe .

”O0“ ( 23 -

Am 19 . Julius .

1.

Liebe .

Urſprünglich ſollte der Kopf durch das Herz geordnet wer⸗ bunrahle

den , und allein dazu dienen , das Herz zu vergrößern ; jetzt

aber regiert der Kopf des Menſchen über das Herz , und

doch ſollte die Herrſchaft dieſem gebühren , d. h. die Liebe

ſteht höher als die Wiſſenſchaft , weil die Wiſſenſchaft nur

die Fackel der Liebe ſeyn ſollte , und weil die Fackel unter

dem iſt , dem ſie leuchtet .
St . Martin .

IuRedif

Liebe .

Für unſer eigenes Weiterkommen in der Tugend und Wahr⸗

heit , genügt es an einer Eigenſchaft , nämlich an der Liebe ;



157

um darin unſern Nächſten zu fördern , bedarf es zweier ,

nämlich der Liebe und Einſicht ; um das Werk des Men⸗

ſchen zu vollenden , bedarf es dreier , nämlich der Liebe ,

Einſicht und Wirkſamkeit . Aber die Liebe iſt doch allzeit

die Grundlage und der eigentliche Heerd .

St . Martin .

OeS -

Am 20 . Julius .

1.

Werth der Freundlehakt .

Ohne wahre Freundſchaft gibt ' s kein lebendiges Leben .

Ennius .

2.

Der neidilche .

Der Neidiſche behandelt ſich als ſeinen Feind .

Ss

Am 21 . Julius .

Du in einfacherGröße ſich offenbarend dem Menſchen für

die ihm erreichbaren , höchſten Zielpunkte des geiſtigen Seyns ,



158

Himmelstochter , heilige Religion ! die dem treuen Gefährten

die zuweilen verdeckten Bahnen in ſchattenreiche Laubgänge

umwandelt , ihn gefahrlos über den Strom leitet , — o wie

biſt du verkannt von den ſonſt gutmüthigen , aber vorwitzi⸗

gen , von den unkundigen , aber ſelbſtſüchtigen Wanderern

im Erdenthale ! Deinen himmelanſteigenden Bau beurtheilen

ſie nach ihrem beſchränkten Augenmaaße , nach ihrer falſchen

Stellung . Der Eindruck , den deine ruhige Größe hervor — fſer !
bringt , geht ihnen verloren , indem ſie es verſuchen , dieſe

Größe zu meſſen , deine Wirkungen zu berechnen , indem ſie
deine Vorſchriften bloß dem Gedächtniſſe einprägen , deine MAng

wohlthätigen Zwecke aber mißkennen ! In deinen Geſtalten

gewahren ſie nur Beförderungsmittel ihres vergrößerten Er —

denwohles , ihrer kleinlichen Leidenſchaften , ihrer nie befrie⸗

digten Wünſche . Deiner Hallen äuſſere Gerüſte verwechſeln

ſie mit dem rein geiſtigen Innern . Himmelstochter , herz—

erhebende Chriſtus - Religion ! was auch der Unkundige wähne , yn n

der vermeinte Weiſe klügle , du , gegründet auf den Felſen⸗

höhen des Glaubens und der Vernunft weit über den Strom f16fu
der Zeit ſich erhebend , die verſchiedenen Richtpfade des Le⸗
bens vereinend , die gefahrvollen Stellen ſichernd — du warſt
ſeit Jahrhunderten , biſt unter allen Stürmen der Zeit ,
bleibſt für alle Zukunft die einz ' ge unzerſtörbare Brücke für
den Uebergang vom Dieſſeits zum Jenſeits !

Arthur von Nordſtern .

b Feſn
f1Ihghurt

* ” ⸗Dir⸗
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Am 22 . Julius .

1.

Die meiſten Menſchen wünſchen ſich , glücklich zu ſeyn , und

vergeſſen darüber den Wunſch , auch ſolches zu verdienen .

Müchler .

2.

Reiſe der Mann mit der Zeit , und prüfend das Wahre

und Gute

Mit dem geziemenden Ernſt , lehre er , was ſie bedarf .

4 80A.

Am 23 . Julius .

15

Sehnen und Streben , es iſt in der Bruſt des Menſchen

begründet ;

Ewig ſuchſt du das Ziel , nimmer befriedigter Geiſt !

2.

Gesunder Verstand .

Ein geſunder Verſtand gleicht dem hausbackenen Brod ; es

nährt durch ' s ganze Leben und wird Einem nie zuwider .

Schieferbruch .
S -



Am 24 . Julius .

1.

Geiz.

Mit dem Geize verhält es ſich, wie mit dem Feuer , deſ⸗

ſen Heftigkeit nach dem Maaße vermehrt wird , als es ver⸗ i

brennliche Sachen , die ihm zur Nahrung dienen , vorfindet . Flan d

fu te
2

Grölse .

Größe gleicht dem Wohlgeruche : wer ihn an ſich trägt

empfindet ihn nicht mehr .

Schieferbruch .
f

Am 25 . Julius .

1.

Beachtenswerthe Lehre .
K

Wer ſich ſelbſt am liebſten reden hört , ſollte wenigſtens in

keine Geſellſchaft gehen , ſondern die Uebungen , wie De⸗

moſthenes , am brauſenden Meeresufer anſtellen .



2

Eigenthümlichkeit grolser Geister .

Das iſt das Eigenthümliche ausgezeichneter Geiſter , daß
ſie , gleich der Sonne , durch ihr bloßes Erſcheinen Leben
und Bewegung hervorbringen . Wo der Mittelmäßige die
lebendigſte Activität anwenden muß , um erfolgreich auf ſeine
Umgebungen zu wirken , da genügt bei dem Ausgezeichneten
allein die paſſive Gegenwart , ſie zu ſich hinauf zu ziehen
und zu veredlen .

-

Am 26 . Julius .

45

hkllt. 12105 6
Hoffend ſtets auf beſſ ' re Tage , W.

Fürchtend trüber Zukunft Noth ,
Schwindet unvermerkt das Leben ,

Naht ſich unvermerkt der Tod .

Hohlfeld .

2.

Gewährter Rath .

Wer in des Unglücks heft ' gen Stürmen

Der Einſamkeit ſich anvertraut

Und feſt auf beſſ ' re Sterne baut ,
Der wird ſich glücklich ſelbſt beſchirmen .

11



3 . Shin

Ausbeute aus dem Leben . Brnn

Alles in der Welt läßt ſich ertragen ,
41 M6

Nur nicht eine Reihe von ſchönen Tagen .

Gb th 6. I5

0z -

Am 27 . Julius .

4

Die Ernte .

Aehre ! du gold ' ne, du biſt klein , wie ſchwer du auch ſin⸗

keſt zur Erde , Einen
„7 Doch Millionen von dir nähren das Menſchengeſchlecht . Vuftan

So iſt der Tugend Geſchick ; klein ſcheint die einzelne Hand⸗ f

lung , ückhe

Zahllos aber geübt , ragt ſie zum Himmel empor . i
Ch. G. Viſcher . ſl

2.
Die Ernte .

Schön iſt ein fröͤhlicher Muth bei kraftaufwiegender Arbeit , gle
Nur wer lächelt in ihr , kennt die Genüſſe der Kraft . um een

Schön iſt vollendete That nach männlich beſiegter Erſchwerniß , We !
Wer nichts Schweres vollbracht , hat nicht im Ernſte gelebt . ſchn,



Iu guchk.

Schön iſt der tönende Zug der heimwaͤrts ſingenden Schnitter ,
Brannt ' auch flammend der Tag , blüht doch die Luſt des

Geſangs .
Möcht ' ich mit freudigem Geiſte die Ernte des Lebens vol⸗

lenden ,
Und mit höh ' rem Geſang ziehen die Straße zu Gott .

Ch . G. Viſcher .
ο

Am 28 . Julius .

1.

Quelle zum Glück des Staates .

Einem Staate , wo nicht Gott , ſondern der menſchliche
Verſtand das Gemeinweſen geordnet hat , müſſen alle Uebel
bevorſtehen . Man muß zum heiligen Urſprung deſſelben
zurückgehen , ſich an den unſterblichen Theil der Menſchen⸗
natur halten , und Haus und Staat dadurch begründen ,

daß man den Willen des höchſten Weſens zum Geſetze er⸗
hebt . Plato .

2.

Quelle des allgemeinen Glückes .

Alles lebt nur in Gottes Gebot ; was dagegen läuft , tödtet
und vergeht felbſt . Die Völker daran zweiflen lehren , heißt
Reiche zerſtören , und die Jugend ohne dieſen Glauben er⸗
ziehen , heißt die Zukunft morden . Concordia .

= O



Am 29 . Julius .

45

Unsterblichkeit .

Das Grab kann das im Menſchen wohnende Göttliche , ſei⸗

nen unſterblichen Geiſt , nicht auflöſen . Die Erde nimmt

nur zu neuem irdiſchem Leben , was ihr gehört ; der Geiſt

aber gehet ein in das Land der Unſterblichkeit , welche ihn

eine , nicht täuſchende , himmliſche Ahnung erwarten läßt .

2.

Unsterblichkeit .

Der Tag unſerer irdiſchen Auflöſung entfeſſelt unſern un⸗

ſterblichen Geiſt für eine höhere Verbindung , für deren Hoff⸗

nung nicht blinder Glaube , ſondern die, in unſer Innerſtes

gelegten , Gefühle zeugen .

3.

Unsterblichkeit .

In dem erwachenden Frühling ſpricht den Chriſten eine lieb⸗

liche Verſinnlichung für ſeine Hoffnungen jenſeits des Gra⸗

bes an.

308 = -

Ot

Denk

U15
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Am 30 . Zulius .

1.

Goldener Spruch .

Trachte , daß dein Aeußres werde

Glänzend , und dein Innres rein ;

Jede Miene und Geberde ,

Jedes Wort ein Edelſtein .
Um zu ſeyn der Herr der Erde ,

tantenli Und zu geh ' n in Himmel ein.

22
Goldener Spruch .

Oo du arbeiteſt oder ruheſt ,
Denke ſtets , daß du dir ſelbſt nicht lebeſt ;
Was du läſſeſt oder thueſt , W
Nie vergiß , daß du ein Beiſpiel gebeſt . 4

085

1.

Wahrheit und Tugend .

Wahrheit und Tugend verſchönern mit ihrem nie welkenden

Liebreiz alle unſere Lebensverhältniſſe ; ſie erhöhen und ver⸗

edeln unſere Freuden , und erleichtern uns freundlich die

Mühen , Sorgen und Laſten des Lebens .

Am 31 . Zulius .



Weg zur eisheit und Tugend .

Der Gedanke an Gott , unſere hohe Beſtimmung und an

die Ewigkeit führt uns allein zur Quelle der Weisheit und
ſin

Tugend .

3. Mht,

Werth der Weisheit und Tugend .

Die Lehren der Weisheit und Tugend , welche wir in den

Büchern der heiligen Schrift finden , ſind die vorzüglichſten

Grundpfeiler unſerer inneren und äußeren Wohlfahrt . Uun1
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